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Nĭ hăo ist die am häufigsten verwendete
Begrüßung in China. Schon hier, spätestens 
bei der Aussprache des Jungen name Qiáng 
[ „q“ wie „tch“ / „-iang“ wie „young auf Eng-
lisch“ = „ Tchyoung“], wird klar, dass die chi-
nesische Lautschrift Pinyin zwar mit dem 
lateinischen Alphabet geschrieben wird, 
dass es aber  Laute im Chinesischen gibt, 
die es im Deutschen nicht in gleicher Wei-
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großen Wert auf die  Familie. Darunter ver-
stehen sie nicht nur Eltern und Kinder, auch 
die Großeltern, Onkel und Tanten sowie 
deren Familien. Jedes Mitglied einer Familie 
ist mitverantwortlich für das Wohl aller. Der 
chinesische Gelehrte Konfuzius hat schon 
vor über 2500 Jahren beschrieben, wel-
che Rolle jedes Mitglied in der Familie spie-
len sollte. Im Zentrum seiner Überlegungen 
stand der „edle“ Mensch, der sich beson-
ders durch innere Mitmenschlichkeit und 
Güte auszeichnet, jemand, der nicht nur an 
seinen Vorteil denkt. Für Konfuzius war das 
oberste Ziel, dass die Menschen geordnet 
zusammenleben. Deshalb sollten die Herr-
scher gütig sein, die Untertanen hingegen 
sollten ihm Gehorsam und Respekt entge-
genbringen. 
Dasselbe gilt für das Verhältnis zwischen 
Vater und Sohn, (heute würde man sagen 
zwischen Eltern und Kindern), für das Ver-
hältnis zwischen Mann und Frau, zwischen 
Älteren und Jüngeren und zwischen Freun-

den. Diese fünf Beziehungen sind nach Konfuzius die Säulen 
der Menschlichkeit und des rechten Umgangs miteinander. 
Heute wird die Liebe der Kinder zu ihren Eltern als eine der 
höchsten konfuzianischen Tugenden betrachtet. Chinesische 
Kinder sind ihren Eltern zu Dank verpflichtet, dafür dass sie 
von ihnen erzogen und ausgebildet worden sind. Meist erwar-
ten die Eltern auch, dass sich ihre Kinder im Alter um sie küm-
mern und dass sie nur einen Partner heiraten, mit dem die 
Eltern einverstanden sind.

se gibt. Oft unterscheiden sich viele gleichlautende Wör-
ter auf Chinesisch nur durch die Tonhöhe.1 Außerdem ist 
erkennbar, dass sich aus der Kombination von zwei Zei-
chen ein neues Wort ergibt: Das  erste Zeichen links „nĭ“ 
bedeutet „Du“, das zweite Zeichen rechts „hăo“ bedeutet 
„gut“, zusammen „du gut“ = „Hallo“.

1 Als Aussprachehilfe bietet sich www.leo.org an.

©
 2

01
4 

Fr
ie

dr
ic

h 
Ve

rla
g.

 e
nt

w
ur

f 2
_2

01
4.

 O
rig

in
al

ze
ic

hn
un

g:
 Z

ha
ng

 D
on

g,
 B

er
nd

 G
am

m
er

l |
 H

in
te

rg
ru

nd
bi

ld
 ©

 la
ss

ed
es

ig
ne

n 
| f

ot
ol

ia
.c

om

ter auf Chinesisch nur durch die Tonhöhe.1 Außerdem ist 
erkennbar, dass sich aus der Kombination von zwei Zei-
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Nĭ hăo ist die am häufigsten verwendete

Begrüßung in China. Schon hier, spätestens 

bei der Aussprache des Jungen name Qiáng 

[ „q“ wie „tch“ / „-iang“ wie „young auf Eng-

lisch“ = „ Tchyoung“], wird klar, dass die chi-

nesische Lautschrift Pinyin zwar mit dem 

lateinischen Alphabet geschrieben wird, 

dass es aber  Laute im Chinesischen gibt, 

die es im Deutschen nicht in gleicher Wei-
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 Viele Chinesen legen 

großen Wert auf die  Familie. Darunter ver-

stehen sie nicht nur Eltern und Kinder, auch 

die Großeltern, Onkel und Tanten sowie 

deren Familien. Jedes Mitglied einer Familie 

ist mitverantwortlich für das Wohl aller. Der 

chinesische Gelehrte Konfuzius hat schon 

vor über 2500 Jahren beschrieben, wel-

che Rolle jedes Mitglied in der Familie spie-

len sollte. Im Zentrum seiner Überlegungen 

stand der „edle“ Mensch, der sich beson-

ders durch innere Mitmenschlichkeit und 

Güte auszeichnet, jemand, der nicht nur an 

seinen Vorteil denkt. Für Konfuzius war das 

oberste Ziel, dass die Menschen geordnet 

zusammenleben. Deshalb sollten die Herr-

scher gütig sein, die Untertanen hingegen 

sollten ihm Gehorsam und Respekt entge-

genbringen. 
Dasselbe gilt für das Verhältnis zwischen 

Vater und Sohn, (heute würde man sagen 

zwischen Eltern und Kindern), für das Ver-

hältnis zwischen Mann und Frau, zwischen 

Älteren und Jüngeren und zwischen Freun-

den. Diese fünf Beziehungen sind nach Konfuzius die Säulen 

der Menschlichkeit und des rechten Umgangs miteinander. 

Heute wird die Liebe der Kinder zu ihren Eltern als eine der 

höchsten konfuzianischen Tugenden betrachtet. Chinesische 

Kinder sind ihren Eltern zu Dank verpflichtet, dafür dass sie 

von ihnen erzogen und ausgebildet worden sind. Meist erwar-

ten die Eltern auch, dass sich ihre Kinder im Alter um sie küm-

mern und dass sie nur einen Partner heiraten, mit dem die 

Eltern einverstanden sind.

se gibt. Oft unterscheiden sich viele gleichlautende Wör-

ter auf Chinesisch nur durch die Tonhöhe.1 Außerdem ist 

erkennbar, dass sich aus der Kombination von zwei Zei-

chen ein neues Wort ergibt: Das  erste Zeichen links „nĭ“ 

bedeutet „Du“, das zweite Zeichen rechts „hăo“ bedeutet 

„gut“, zusammen „du gut“ = „Hallo“.

1 Als Aussprachehilfe bietet sich www.leo.org an.
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